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einen geologischen Cars im Winchester College und wurde gleichzeitig und in 
seiner gegenwärtigen Stellung auch als „Lecturer in Geology and Mineralogy“ 
in dem „Royal Military College of Sandkurst“ angestellt. Er schloss auch so 
eben die Herausgabe der neuenAuflage von Mantel l’s „ Wonders of Geology“. Sir 
Roderik Murchison's neue Auflage der „Siluria“ ist etwa halb vollendet. Prof. 
Owen hält an dem Museum der geologischen Landes-Aufnahme einen höchst 
werthvollen Curs über fossile Vögel und Reptilien. In der Sitzung am iO. März 
unter dem Vorsitz des neugewählten Präsidenten Prof. John Phi l ipp  gab Prof. 
Owen einen Bericht über Skizzen und photographische Bilder des Schädels von 
Zygomaturus trilobus Macleay von Australien, einem höchst merkwürdigen neuen 
Säugethiere, wahrscheinlich der Abtheilung der Beutelthiere angehörig, aber von 
der Grösse eines Ochsen, 15 Zoll breit und 18 Zoll lang, in den Verhältnissen etwa 
des Wombat, während das verwandte Diprotodon mit 36 Zoll Länge und 20 Zoll 
Breite mehr die Verhältnisse des Känguruh zeigt. Die Zeichnungen waren an 
Sir R. Murchison von dem Gouverneur von Sydney Sir W. Denison gesandt 
worden, an welchen auch unsere Novara-Reiscnden von dem Ersteren ein Em­
pfehlungsschreiben dorthin mitbringen und also Gelegenheit haben werden, die 
reiche wissenschaftliche, namentlich geologische Bewegung auch in jener „neue­
sten Welt“ in der Nähe in Erfahrung zu bringen.

Durch freundliche Vermittlung des Herrn k. k. Sectionsrathes Valentin 
Streff leur erhielt die k. k. geologische Reichsansialt von dem k. k. Trigono- 
meter Herrn Joseph F e u e r s t e i n  eine Zusammenstellung der bei der Gränz- 
regulirung zwischen Tirol und Bayern in den Jahren 1836 bis 1850 trigono­
metrisch bestimmten Höben, welche für das Jahrbuch der k. k. geologischen 
Reichsanstalt bestimmt ist und von Herrn Bergrath Franz v. Hauer vorgelegt 
wurde. Die Daten zu dieser Arbeit wurden, so weit sie sich auf die Puncte in der 
Gränzlinie selbst beziehen, aus dem Operat der Gränzregulirungs-Commission 
entnommen, so ferne sie aber Puncte betreffen, die ausserhalb der Gränzlinie, in 
Tirol oder in Bayern liegen, fanden sie sich in dem Nachlasse des im Jahre
1857 verstorbenen k. k. Central-Mappen-Archivars Herrn Eduard Par tsch, der 
als erster Techniker der bezeichneten Commission fungirt hatte, und wurden von 
den Erben desselben an Herrn Feuers te in  als seinen beständigen Mitarbeiter 
zur Ordnung übergeben, der nun mit Genehmigung des hohen k. k. Ministeriums 
des Innern, und entsprechend dem Wunsche des Verewigten, die druckfertige 
Zusammenstellung der k. k. geologischen Reichsanstalt übersandte. Dieselbe 
umfasst gegen 450 auf der Gränzlinie selbst und gegen 500 in deren Nähe 
gelegene Puncte, deren Höhe über dem adriatischen Meere in Wiener Klaftern 
und in bayrischen Ruthen angegeben ist. Jedem Puncte ist die Orientirung so 
weit beigefügt, dass er leicht in der Natur und auf Detailkarten aufgefunden 
werden kann, überdiess ist ein Profil der ganzen 54 Meilen langen Gränzstrecke 
vom Bodensee bis zum Scheibelberge, in dem Maassstahe von 3 Zoll auf eine 
Meile, beigegeben.

Eine zweite ebenfalls für das Jahrhuch der k. k. geologischen Reichsanstalt 
bestimmte Abhandlung von Herrn Vincenz Pi chl er, fürstlich Schwarzenberg’schen 
Bergwerks-Adjuncten inTurrach, erhielten wir von der Direction des gcognostisch- 
montanistischen Vereines für Steiermark; sie gibt eine Detailschilderung der geo­
logischen Verhältnisse der Umgebung von Turrach in Obersteiermark, mit beson­
derer Rücksicht auf die merkwürdige Anthracitformation der Stangalpe. Diese 
letztere besteht aus vier mehr weniger deutlich getrennten Gliedern, und zwar 
von unten nach oben: 1. das Liegend- oder Hauptkalklager, das sich durch seine 
conforme Lagerung schon als ein Glied der Steinkohlenformation zu erkennen
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gibt, wenn es auch bisher keine Versteinerungen lieferte. Eine besondere Wichtig­
keit gewinnt diese Ahtheilung durch die eingesrhlossenen Eisenerzlagerstätten, 
die schon seit Jahrhunderten zu Turrach, Hinteralpe und Kremsgraben abgebaut 
werden; es sind durchgehends linsenförmige Lager, die meist den liegendsten 
Schichten des Kalksteines angehören; 2. die unteren Schiefer, die namentlich von 
Herrn Dr. Karl Peters in Kärnthen genau untersucht und in graue und grüne 
Schiefer unterschieden wurden; stellenweise stellen sie in Verbindung mit 
sandigen Gesteinen, an anderen Stellen, so z. B. im Werchgraben, sind ihnen 
Kalksteine eingelagert, oder, wie z. B. beim Dislingsee, auf der nördlichen Ab­
dachung des Eisenhut, auf der Spitze der Ilochalpe u. s. w., kleine Linsen von 
Rohwand; 3. die Hauptconglomerate mit eingeschlossenen Schieferstraten, welche 
die bekannten Pflanzcnabdrücke und Anthracit« der Stangalpe enthalten; endlich 4. 
die oberen Schiefer, oft petrographisch den unteren sehr ähnlich, mit Kupfererzen, 
namentlich Fahlerz und Kupferkies; Dolomite sind oft eingelagert, der stellen­
weise mehr eisenhaltig wird und in Rohwand und arme Spatheisensteine übergeht.

Eine dritte Abhandlung endlich: „Geognostischer Bericht über die von den 
Herren Adalbert Lanna, Alhert Klein und Johann Lieb ieg im nordöstlichen 
Theile des Bunzlauer, Jitschiner und Königgrätzer Kreises in Böhmen unter­
nommenen bergmännischen Schürfungen“ wurde vom Verfasser Herrn Otto Polak 
in Reichenberg zusammen mit einer schönen Suite von Gesteinsarten, Erz- und 
Kohlenmustern eingesendet. Die Schürfungen werden in der Steinkohlenformalion 
und im Rothliegenden betrieben; in der ersteren wurden, namentlich bei Schatzlar, 
Schwadowitz und Radowenz schöne Aufschlüsse erzielt und ein vielversprechen­
des Flötz wurde im Matereiserthal bei Zbccnik im December 1856 aufgedeckt. — 
Von den Flötzzügeu des Rothliegenden ist jener der wichtigste, der von Liebstadtl 
über Kostialow, Czikwaska und Nedwies bis an den Fuss des Kosakow bei Tatobit 
sich hinzieht; von ganz besonderer Bedeutung jedoch erscheint in dieser For­
mation der durch den Bahneinschnitt der süd-norddeutsehen Verbindungsbahn zu 
Kostialow-Oels im Monat August 1857 bewirkte Aufschluss eines 3 bis 5 Fuss 
mächtigen Schieferthonlagers mit Kupfererzen, Malachit sowohl als Kupferlasur und 
Fahlerzen, an dessen weiterer Ausrichtung eifrigst gearbeitet wird. Auf Eisenstein- 
lagerstätten bestehen Schürfungen in den Gemeinden Kameriitz, Jesseney, Boskow, 
Rostok und Wrath. In dem erstgenannten Orte wurde bereits ein 5 Klafter mäch­
tiges Lager aufgeschlossen, welches aus aufgelöstem Thonschiefer mit eingc- 
schlosscnen Rrauueisensteinknollen und Blöcken sehr schönen Glaskoples besteht. 
Der Gehalt der Erze steigt bis auf 56 Procent.

Herr Professor Eduard Suess legte die Ergebnisse seiner neuen Unter­
suchungen über das Alter der Stramberger Schichten, insbesondere über die in 
denselben vorkommenden ßrachiopoden vor und schickte einige Betrachtungen 
über das Verhältniss voraus, in welchem die secundären Gebirgsschichten der 
Ost-Alpen zu jenen des übrigen Europa's stehen. Es bieten dieselben und insbe­
sondere die Trias- und Juragebilde so viele abweichende Eigentümlichkeiten, 
dass man erst in der letzten Zeit durch fortgesetzte paläontologische Studien 
einiges Licht in diese für die österreichische Geologie wichtigste theoretische 
Frage gebracht hat und erst durch die neueren Arbeiten des Herrn Franz v. 
Hauer eine Bahn zu ihrer weiteren Erörterung gebrochen ist.

Die Eigenthümlichkeiten bestehen, wenn man die österreichische Alpenregion 
im Ganzen betrachtet und von einzelnen Abweichungen absicht, in petrographi- 
scher Beziehung in einem ausserordentlichen Vorwiegen reiner Kalkmassen von 
bedeutender Mächtigkeit, während mergelige oder schieferige Gesteine verhält— 
nissmässig selten und von geringerer Mächtigkeit sind.
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